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Titel jetzt kaufen und lesen

Diese Kollektion stellt bedeutende Memoiren aus unterschiedlichen Zeitepochen vor. Jede der handverlesenen Autobiografien gibt tiefe Einblicke in ihre jeweilige Zeit, beleuchtet sowohl strahlende Momente als auch die Schattenseiten der Geschichte. Durch die Worte der Autoren treten bedeutende Persönlichkeiten – sei es Politiker, Monarchen, Künstler oder visionäre Denker – aus den trockenen Seiten der Geschichtsbücher hervor und werden in ihrer vollen Menschlichkeit greifbar. Diese Sammlung enthält die folgenden Memoiren: Pierre de Bourdeille: Das Leben der galanten Damen Stefan Zweig: Die Welt von Gestern Madame de Staël: Über Deutschland Bettina von Arnim: Goethes Briefwechsel mit einem Kinde Jerome Bonaparte: Memoiren Mark Twain: Meine Reise um die Welt Friedrich Gerstäcker: Südamerika Giuseppe Garibaldi: Memoiren Jakob Wassermann: Mein Weg als Deutscher und Jude Richard Wagner: Mein Leben
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Titel jetzt kaufen und lesen

Dieses eBook: "Die Zauberflöte - Die beliebtesten Opern" ist mit einem detaillierten und dynamischen Inhaltsverzeichnis versehen und wurde sorgfältig korrekturgelesen. Die Zauberflöte ist eine Oper in zwei Aufzügen, die 1791 im Freihaustheater in Wien uraufgeführt wurde. Das Libretto stammt von Emanuel Schikaneder, die Musik komponierte Wolfgang Amadeus Mozart. Zur Handlung: Der junge Prinz Tamino wird von der Königin der Nacht ausgesandt, um ihre Tochter Pamina zu retten, die vom Fürsten Sarastro entführt wurde. Der Vogelfänger Papageno wird Tamino zur Seite gestellt. Tamino erhält eine Zauberflöte, Papageno ein magisches Glockenspiel, beides von den bis jetzt noch freundlichen Drei Damen der Königin der Nacht. Sie brechen auf, um Pamina zu befreien. Papageno findet Pamina in Sarastros Reich und berichtet ihr, dass der verliebte Tamino zu ihrer Rettung aufgebrochen ist. Sie wollen fliehen, um Tamino entgegenzueilen, treffen dabei jedoch auf Monostatos, dem sie mit Hilfe des Glockenspiels entkommen…. Emanuel Schikaneder (1751-1812) war Schauspieler, Sänger, Regisseur, Dichter und Theaterdirektor. Wolfgang Amadeus Mozart (1756-1791), war ein Komponist der Wiener Klassik. Sein umfangreiches Werk genießt weltweite Popularität und gehört zum bedeutendsten im Repertoire klassischer Musik (Die Hochzeit des Figaro, Die Zauberflöte, Don Giovanni, Eine kleine Nachtmusik, Requiem…)
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Titel jetzt kaufen und lesen

Die Geschichten, die jeder Mensch in seinem Leben erleben sollte – in dieser Sammlung finden Sie die wahren Meisterwerke der Weltliteratur, die bahnbrechenden Bücher, die zeitlosen Klassiker, die ewig bewegende Poesie: Selbstbetrachtungen (Marcus Aurelius) Aphorismen zur Lebensweisheit (Arthur Schopenhauer) Grashalme (Walt Whitman) Der Prozess (Franz Kafka) Das Herz der Finsternis (Joseph Conrad) Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde (Robert Louis Stevenson) Winnetou I-IV (Karl May) Der Graf von Monte Christo (Alexandre Dumas) Der letzte Mohikaner (James Fenimore Cooper) Die Abenteuer des Sherlock Holmes (Arthur Conan Doyle) Frankenstein (Mary Shelley) Das Geschenk der Weisen (O. Henry) Schachnovelle (Stefan Zweig) Eine Geschichte aus zwei Städten (Charles Dickens) Grimms Märchen Andersens Märchen Aus dem Leben eines Taugenichts (Joseph von Eichendorff) Mephisto (Klaus Mann) Die Leiden des jungen Werther (Goethe) Stolz und Vorurteil (Jane Austen) Sturmhöhe (Emily Brontë) Jane Eyre (Charlotte Brontë) Mein Herz (Else Lasker-Schüler) Deutschland. Ein Wintermärchen (Heinrich Heine) Moby-Dick (Herman Melville) Väter und Söhne (Turgenew) Soll und Haben (Gustav Freytag) Schau heimwärts, Engel! (Thomas Wolfe) Gullivers Reisen (Jonathan Swift) Die denkwürdigen Erlebnisse des Artur Gordon Pym (Edgar Allan Poe) Ivanhoe (Sir Walter Scott) Die Dame mit den Kamelien (Alexandre Dumas) Madame Bovary (Gustave Flaubert) Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge (Rainer Maria Rilke) Die Forsyte-Saga (John Galsworthy) Das Bildnis des Dorian Gray (Oscar Wilde) Schuld und Sühne (Fjodor Michailowitsch Dostojewski) Ben Hur (Lew Wallace) Kandide (Voltaire) Alice im Wunderland (Lewis Carroll) Heidi (Johanna Spyri) Die Abenteuer des Huckleberry Finn (Mark Twain) Die wunderbare Reise des kleinen Nils Holgersson mit den Wildgänsen (Selma Lagerlöf) Das Dschungelbuch (Rudyard Kipling) 20.000 Meilen unter den Meeren (Jules Verne) Wolfsblut (Jack London) Don Quijote (Miguel de Cervantes) Vater Goriot (Honoré de Balzac) Eugénie Grandet (Honoré de Balzac) Der Liebling (Guy de Maupassant) Der Misanthrop (Moliere) Effi Briest (Theodor Fontane) Der Mantel (Nikolai Gogol) Krieg und Frieden (Leo Tolstoi) Schlafen (Tschechow) Die göttliche Komödie (Dante) Die Verwirrungen des Zöglings Törleß (Robert Musil) Tristan und Isolde (Gottfried von Straßburg) Parzival (Wolfram von Eschenbach) Das Narrenschiff (Sebastian Brant) Radetzkymarsch (Joseph Roth) Der Sandmann (E. T. A. Hoffmann) Rheinsberg (Kurt Tucholsky) Die Judenbuche (Annette von Droste-Hülshoff) Die Marquise von O... (Heinrich von Kleist) Geschichte des Fräuleins von Sternheim (Sophie von La Roche) Kleider machen Leute (Gottfried Keller) Der Schimmelreiter (Theodor Storm) Hamlet (William Shakespeare) Faust (Johann Wolfgang von Goethe) Ilias & Odyssee (Homer) Bhagavadgita Masnavi (Rumi) Das Gastmahl (Platon) Germania (Tacitus) Das Unbehagen in der Kultur (Sigmund Freud) Also sprach Zarathustra (Nietzsche) Der Untergang des Abendlandes (Oswald Spengler) Der Sinn des Lebens (Alfred Adler)..
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Diese einzigartige Sammlung enthält die wahren Meisterwerke der englischen Literatur: Große Erwartungen (Charles Dickens) David Copperfield (Charles Dickens) Oliver Twist (Charles Dickens) Stolz und Vorurteil (Jane Austen) Emma (Jane Austen) Überredung (Jane Austen) Frankenstein (Mary Shelley) Sturmhöhe (Emily Brontë) Jane Eyre (Charlotte Brontë) Die Herrin von Wildfell Hall (Anne Brontë) Jahrmarkt der Eitelkeit (William Makepeace Thackeray) Drakula (Bram Stoker) Tom Jones (Henry Fielding) Adam Bede (George Eliot) Middlemarch (George Eliot) Söhne und Liebhaber (D. H. Lawrence) Moby-Dick (Herman Melville) Bartleby, der Schreiber (Herman Melville) Schau heimwärts, Engel! (Thomas Wolfe) Die Fahrt zum Leuchtturm (Virginia Woolf) Das Herz der Finsternis (Joseph Conrad) Die Hauptstraße (Sinclair Lewis) Alice im Wunderland (Lewis Carrol) Die denkwürdigen Erlebnisse des Artur Gordon Pym (Edgar Allan Poe) Das Geschlecht der Zukunft (Edward Bulwer-Lytton) Das Bildnis des Dorian Gray (Oscar Wilde) Die Zeitmaschine (H. G. Wells) Die Insel des Dr. Moreau (H. G. Wells) Robinson Crusoe (Daniel Defoe) Moll Flanders (Daniel Defoe) Der letzte Mohikaner (James Fenimore Cooper) Ben Hur (Lew Wallace) Gullivers Reisen (Jonathan Swift) Die Schatzinsel (Robert Louis Stevenson) Die Abenteuer Tom Sawyers (Mark Twain) Die Abenteuer des Huckleberry Finn (Mark Twain) Ivanhoe (Walter Scott) Rob Roy (Walter Scott) Der scharlachrote Buchstabe (Nathaniel Hawthorne) Onkel Toms Hütte (Harriet Beecher Stowe) Leben und Ansichten von Tristram Shandy, Gentleman (Laurence Sterne) Der kleine Lord (Frances Hodgson Burnett) Eine Studie in Scharlachrot (Arthur Conan Doyle) Die Frau in Weiß (Wilkie Collins) Der Frosch mit der Maske (Edgar Wallace) Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr. Hyde (R. L. Stevenson) Wolfsblut (Jack London) Martin Eden (Jack London) Die Forsyte-Saga (John Galsworthy) Zärtlich ist die Nacht (F. Scott Fitzgerald)
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Dieses eBook: "Gesammelte Krimis" ist mit einem detaillierten und dynamischen Inhaltsverzeichnis versehen und wurde sorgfältig korrekturgelesen. Matthias McDonnell Bodkin (1850-1933) war ein irischer Nationalist, Politiker, Journalist und Schriftsteller. Inhalt: Detektiv Paul Beck Giftmischer Ein Wettlauf Verbrieft und versiegelt Ein Münzverbrechen Staatsgeheimnisse Zwei Könige Verschwindende Diamanten Eine winzige Schlinge Nur ein Haar Nicht mit eigener Hand Der Hund und der Doktor Detektivin Dora Myrl Der falsche und der wahre Erbe Die versteckte Violine Der Krückstock Die Sibylle Wer gewinnt? Ein Seidenknäuel Auf der Lokomotive Des Großonkels Vermächtnis War es eine Fälschung? Ein Versteckspiel Gewogen und zu leicht erfunden Künstliche Flügel Paul Becks Gefangennahme
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  Wotan


  Donner


  Froh


  Loge


  Alberich


  Mime


  Fasolt


  Fafner


  Fricka


  Freia


  Erda


  Die Rheintöchter: Woglinde, Wellgunde, Flosshilde


  


  Erste Szene


  Inhaltsverzeichnis



  



  Auf dem Grund des Rheines


  Woglinde, Wellgunde, Flosshilde, Alberich


  Woglinde Weia! Waga! Woge, du Welle! walle zur Wiege! Wagalaweia! Wallala weiala weia!


  Wellgunde Woglinde, wachst du allein?


  Woglinde Mit Wellgunde wär’ ich zu zwei.


  Wellgunde Lass sehn, wie du wachst.


  Woglinde Sicher vor dir.


  Flosshilde Heiaha weia! Wildes Geschwister!


  Wellgunde Flosshilde, schwimm! Woglinde flieht: hilf mir die Fliessende fangen!


  Flosshilde Des Goldes Schlaf hütet ihr schlecht; besser bewacht des Schlummernden Bett, sonst büsst ihr beide das Spiel!


  Alberich He he! Ihr Nicker! Wie seid ihr niedlich, neidliches Volk! Aus Nibelheims Nacht naht’ ich mich gern, neigtet ihr euch zu mir.


  Woglinde Hei! wer ist dort?


  Flosshilde Es dämmert und ruft.


  Wellgunde Lugt, wer uns belauscht!


  Woglinde, Wellgunde Pfui! der Garstige!


  Flosshilde Hütet das Gold! Vater warnte vor solchem Feind.


  Alberich Ihr, da oben!


  Die drei Rheintöchter Was willst du dort unten?


  Alberich Stör’ ich eu’r Spiel, wenn staunend ich still hier steh’? Tauchtet ihr nieder, mit euch tollte und neckte der Niblung sich gern!


  Woglinde Mit uns will er spielen?


  Wellgunde Ist ihm das Spott?


  Alberich Wie scheint im Schimmer ihr hell und schön! Wie gern umschlänge der Schlanken eine mein Arm, schlüpfte hold sie herab!


  Flosshilde Nun lach’ ich der Furcht: der Feind ist verliebt.


  Wellgunde Der lüsterne Kauz!


  Woglinde Lasst ihn uns kennen!


  Alberich Die neigt sich herab.


  Woglinde Nun nahe dich mir!


  Alberich Garstig glatter glitschriger Glimmer! Wie gleit’ ich aus! Mit Händen und Füssen nicht fasse noch halt’ ich das schlecke Geschlüpfer! Feuchtes Nass füllt mir die Nase: verfluchtes Niesen!


  Woglinde Prustend naht meines Freiers Pracht!


  Alberich Mein Friedel sei, du fräuliches Kind!


  Woglinde Willst du mich frein, so freie mich hier!


  Alberich O weh; du entweichst? Komm doch wieder! Schwer ward mir, was so leicht du erschwingst.


  Woglinde Steig nur zu Grund: da greifst du mich sicher!


  Alberich Wohl besser da unten!


  Woglinde Nun aber nach oben!


  Wellgunde, Flosshilde Hahahahaha!


  Alberich Wie fang’ ich im Sprung den spröden Fisch? Warte, du Falsche!


  Wellgunde Heia! Du Holder! Hörst du mich nicht?


  Alberich Rufst du nach mir?


  Wellgunde Ich rate dir wohl: zu mir wende dich, Woglinde meide!


  Alberich Viel schöner bis du als jene Scheue, die minder gleissend und gar zu glatt. Nur tiefer tauche, willst du mir taugen!


  Wellgunde Bin nun ich dir nah’?


  Alberich Noch nicht genug! Die schlanken Arme schlinge um mich, dass ich den Nacken dir neckend betaste, mit schmeichelnder Brunst an die schwellende Brust mich dir schmiege.


  Wellgunde Bist du verliebt und lüstern nach Minne, lass sehn, du Schöner, wie bist du zu schaun? Pfui, du haariger, höckriger Geck! Schwarzes, schwieriges Schwefelgezwerg! Such’ dir ein Friedel, dem du gefällst!


  Alberich Gefall’ ich dir nicht, dich fass’ ich doch fest!


  Wellgunde Nur fest, sonst fliess’ ich dir fort!


  Woglinde, Flosshilde Hahahahaha!


  Alberich Falsches Kind! Kalter, grätiger Fisch! Schein’ ich nicht schön dir, niedlich und neckisch, glatt und glau – hei! so buhle mit Aalen, ist dir eklig mein Balg!


  Flosshilde Was zankst du, Alp? Schon so verzagt? Du freitest um zwei! Frügst du die dritte, süssen Trost schüfe die Traute dir!


  Alberich Holder Sang singt zu mir her. Wie gut, dass ihr eine nicht seid! Von vielen gefall’ ich wohl einer: bei einer kieste mich keine! Soll ich dir glauben, so gleite herab!


  Flosshilde Wie törig seid ihr, dumme Schwestern, dünkt euch dieser nicht schön?


  Alberich Für dumm und hässlich darf ich sie halten, seit ich dich Holdeste seh’.


  Flosshilde O singe fort so süss und fein: wie hehr verführt es mein Ohr!


  Alberich Mir zagt, zuckt und zehrt sich das Herz, ladet mit so zierliches Lob.


  Flosshilde Wie deine Anmut mein Aug’ erfreut, deines Lächelns Milde den Mut mir labt! Seligster Mann!


  Alberich Süsseste Maid!


  Flosshilde Wärst du mir hold!


  Alberich Hielt’ ich dich immer!


  Flosshilde Deinen stechenden Blick, deinen struppigen Bart, o säh’ ich ihn, fasst’ ich ihn stets! Deines stachligen Haares strammes Gelock, umflöss’ es Flosshilde ewig! Deine Krötengestalt, deiner Stimme Gekrächz, o dürft’ ich staunend und stumm sie nur hören und sehn!


  Woglinde, Wellgunde Hahahahahaha!


  Alberich Lacht ihr Bösen mich aus?


  Flosshilde Wie billig am Ende vom Lied.


  Woglinde, Wellgunde Hahahahahaha!


  Alberich Wehe! ach wehe! O Schmerz! O Schmerz! Die dritte, so traut, betrog sie mich auch? Ihr schmählich schlaues lüderlich schlechtes Gelichter! Nährt ihr nur Trug, ihr treuloses Nickergezücht?


  Die drei Rheintöchter Wallala! Lalaleia! Leialalei! Heia! Heia! Haha! Schäme dich, Albe! Schilt nicht dort unten! Höre, was wir dich heissen! Warum, du Banger, bandest du nicht das Mädchen, das du minnst? Treu sind wir und ohne Trug dem Freier, der uns fängt. Greife nur zu und grause dich nicht! In der Flut entfliehn wir nicht leicht. Wallala! Lalaleia! Leialala! Heia! Heia! Hahei!


  Alberich Wie in den Gliedern brünstige Glut mir brennt und glüht! Wut und Minne wild und mächtig wühlt mir den Mut auf! Wie ihr auch lacht und lügt, lüstern lechz’ ich nach euch, und eine muss mir erliegen! Fing’ eine diese Faust!…


  (Durch die Flut ist von oben her ein immer lichterer Schein gedrungen, der sich an einer hohen Stelle des mittelsten Riffes allmählich zu einem blendend hell strahlenden Goldglanze entzündet, ein zauberisch goldenes Licht bricht von hier durch das Wasser.) Woglinde Lugt, Schwestern! Die Weckerin lacht in den Grund.


  Wellgunde Durch den grünen Schwall den wonnigen Schläfer sie grüsst.


  Flosshilde Jetzt küsst sie sein Auge, dass er es öffne.


  Wellgunde Schaut, es lächelt in lichtem Schein.


  Woglinde Durch die Fluten hin fliesst sein strahlender Stern.


  Die drei Rheintöchter Heiajaheia! Heiajaheia! Wallalallalala leiajahei! Rheingold! Rheingold! Leuchtende Lust, wie lachst du so hell und hehr! Glühender Glanz entgleisset dir weihlich im Wag! Heiajahei, Heiajaheia! Wache, Freund, wache froh! Wonnige Spiele spenden wir dir: flimmert der Fluss, flammet die Flut, umfliessen wir tauchend, tanzend und singend, im seligen Bade dein Bett. Rheingold! Rheingold! Heiajaheia! Wallalaleia heiajahei!


  Alberich Was ist’s, ihr Glatten, das dort so glänzt und gleisst?


  Die drei Rheintöchter Wo bist du Rauher denn daheim, dass vom Rheingold nicht du gehört?


  Wellgunde Nicht weiss der Alp von des Goldes Auge, das wechselnd wacht und schläft?


  Woglinde Von der Wassertiefe wonnigem Stern, der hehr die Wogen durchhellt?


  Die drei Rheintöchter Sieh, wie selig im Glanze wir gleiten! Willst du Banger in ihm dich baden, so schwimm und schwelge mit uns! Wallalalala leialalei! Wallalalala leiajahei!


  Alberich Eurem Taucherspiele nur taugte das Gold? Mir gält’ es dann wenig!


  Woglinde Des Goldes Schmuck schmähte er nicht, wüsste er all seine Wunder!


  Wellgunde Der Welt Erbe gewänne zu eigen, wer aus dem Rheingold schüfe den Ring, der masslose Macht ihm verlieh’.


  Flosshilde Der Vater sagt’ es, und uns befahl er, klug zu hüten den klaren Hort, dass kein Falscher der Flut ihn entführe: drum schweigt, ihr schwatzendes Heer!


  Wellgunde Du klügste Schwester, verklagst du uns wohl? Weisst du denn nicht, wem nur allein das Gold zu schmieden vergönnt?


  Woglinde Nur wer der Minne Macht entsagt, nur wer der Liebe Lust verjagt, nur der erzielt sich den Zauber, zum Reif zu zwingen das Gold.


  Wellgunde Wohl sicher sind wir und sorgenfrei: denn was nur lebt, will lieben; meiden will keiner die Minne.


  Woglinde Am wenigsten er, der lüsterne Alp: vor Liebesgier möcht’ er vergehn!


  Flosshilde Nicht fürcht’ ich den, wie ich ihn erfand: seiner Minne Brunst brannte fast mich.


  Wellgunde Ein Schwefelbrand in der Wogen Schwall: vor Zorn der Liebe zischt er laut.


  Die drei Rheintöchter Wallala! Wallaleialala! Lieblichster Albe, lachst du nicht auch? In des Goldes Schein wie leuchtest du schön! O komm, Lieblicher, lache mit uns! Heiajaheia! Heiajaheia! Wallalalala leiajahei!


  Alberich Der Welt Erbe gewänn’ ich zu eigen durch dich? Erzwäng’ ich nicht Liebe, doch listig erzwäng’ ich mir Lust? Spottet nur zu! Der Niblung naht eurem Spiel!


  Die drei Rheintöchter Heia! Heia! Heiajahei! Rettet euch! Es raset der Alp! In den Wassern sprüht’s, wohin er springt: die Minne macht ihn verrückt!


  Alberich Bangt euch noch nicht? So buhlt nun im Finstern, feuchtes Gezücht! Das Licht lösch’ ich euch aus; entreisse dem Riff das Gold, schmiede den rächenden Ring; denn hör’ es die Flut: so verfluch’ ich die Liebe!


  Flosshilde Haltet den Räuber!


  Wellgunde Rettet das Gold!


  Woglinde, Wellgunde Hilfe! Hilfe!


  Die drei Rheintöchter Weh! Weh!


  


  Zweite Szene


  Inhaltsverzeichnis



  



  Freie Gegend auf Bergeshöhen


  Wotan, Fricka, Freia, Fasolt, Fafner, Donner, Froh, Loge


  Fricka Wotan! Gemahl! erwache!


  Wotan(fortträumend) Der Wonne seligen Saal bewachen mir Tür und Tor: Mannes Ehre, ewige Macht ragen zu endlosem Ruhm!


  Fricka Auf, aus der Träume wonnigem Trug! Erwache, Mann, und erwäge!


  Wotan Vollendet das ewige Werk: auf Berges Gipfel die Götterburg, prächtig prahlt der prangende Bau! Wie im Traum ich ihn trug, wie mein Wille ihn wies, stark und schön steht er zur Schau; hehrer, herrlicher Bau!


  Fricka Nur Wonne schafft dir, was mich erschreckt? Dich freut die Burg, mir bangt es um Freia. Achtloser, lass dich erinnern des ausbedungenen Lohns! Die Burg ist fertig, verfallen das Pfand: vergassest du, was du vergabst?


  Wotan Wohl dünkt mich’s, was sie bedangen, die dort die Burg mir gebaut; durch Vertrag zähmt’ ich ihr trotzig Gezücht, dass sie die hehre Halle mir schüfen; die steht nun – Dank den Starken: um den Sold sorge dich nicht.


  Fricka O lachend frevelnder Leichtsinn! Liebelosester Frohmut! Wusst’ ich um euren Vertrag, dem Truge hätt’ ich gewehrt; doch mutig entferntet ihr Männer die Frauen, um taub und ruhig vor uns allein mit den Riesen zu tagen So ohne Scham verschenktet ihr Frechen Freia, mein holdes Geschwister, froh des Schächergewerbs. Was ist euch Harten doch heilig und wert, giert ihr Männer nach Macht!


  Wotan Gleiche Gier war Fricka wohl fremd, als selbst um den Bau sie mich bat?


  Fricka Um des Gatten Treue besorgt muss traurig ich wohl sinnen, wie an mich er zu fesseln, zieht’s in die Ferne ihn fort: herrliche Wohnung, wonniger Hausrat sollten dich binden zu säumender Rast. Doch du bei dem Wohnbau sannst auf Wehr und Wall allein: Herrschaft und Macht soll er dir mehren; nur rastlosern Sturm zu erregen, erstand dir die ragende Burg.


  Wotan Wolltest du Frau in der Feste mich fangen, mir Gotte musst du schon gönnen, dass, in der Burg gefangen, ich mir von aussen gewinne die Welt. Wandel und Wechsel liebt, wer lebt: das Spiel drum kann ich nicht sparen.


  Fricka Liebeloser, leidigster Mann! Um der Macht und Herrschaft müssigen Tand verspielst du in lästerndem Spott Liebe und Weibes Wert?


  Wotan Um dich zum Weib zu gewinnen, mein eines Auge setzt’ ich werbend daran: wie törig tadelst du jetzt! Ehr’ ich die Frauen doch mehr, als dich freut! Und Freia, die gute, geb’ ich nicht auf: nie sann dies ernstlich mein Sinn.


  Fricka So schirme sie jetzt; in schutzloser Angst läuft sie nach Hilfe dort her!


  Freia Hilf mir, Schwester! Schütze mich, Schwäher! Vom Felsen drüben drohte mir Fasolt, mich Holde käm’ er zu holen.


  Wotan Lass ihn drohn! Sahst du nicht Loge?


  Fricka Dass am liebsten du immer dem Listigen traust! Viel Schlimmes schuf er uns schon, doch stets bestrickt er dich wieder.


  Wotan Wo freier Mut frommt, allein frag’ ich nach keinem; doch des Feindes Neid zum Nutz sich fügen, lehrt nur Schlauheit und List, wie Loge verschlagen sie übt. Der zum Vertrage mir riet, versprach mir Freia zu lösen: auf ihn verlass’ ich mich nun.


  Fricka Und er lässt dich allein! Dort schreiten rasch die Riesen heran: wo harrt dein schlauer Gehilf’?


  Freia Wo harren meine Brüder, dass Hilfe sie brächten, da mein Schwäher die Schwache verschenkt? Zu Hilfe, Donner! Hieher, hieher! Rette Freia, mein Froh!


  Fricka Die im bösen Bund dich verrieten, sie alle bergen sich nun.


  Fasolt Sanft schloss Schlaf dein Aug’: wir beide bauten Schlummers bar die Burg. Mächt’ger Müh’ müde nie, stauten starke Stein’ wir auf; steiler Turm, Tür und Tor deckt und schliesst im schlanken Schloss den Saal. Dort steht’s, was wir stemmten; schimmernd hell bescheint’s der Tag: zieh nun ein, uns zahl’ den Lohn!


  Wotan Nennt, Leute, den Lohn: was dünkt euch zu bedingen?


  Fasolt Bedungen ist’s, was tauglich uns dünkt: gemahnt es dich so matt? Freia die holde, Holda die freie, vertragen ist’s, sie tragen wir heim.


  Wotan Seid ihr bei Trost mit eurem Vertrag? Denkt auf andren Dank: Freia ist mir nicht feil.


  Fasolt Was sagst du? Ha, sinnst du Verrat? Verrat am Vertrag? Die dein Speer birgt, sind sie dir Spiel, des beratenen Bundes Runen?


  Fafner Getreuster Bruder! Merkst du Tropf nun Betrug?


  Fasolt Lichtsohn du, leicht gefügter, hör’ und hüte dich: Verträgen halte Treu’! Was du bist, bist du nur durch Verträge: bedungen ist, wohl bedacht deine Macht. Bist weiser du, als witzig wir sind, bandest uns Freie zum Frieden du: all deinem Wissen fluch’ ich, fliehe weit deinen Frieden, weisst du nicht offen, ehrlich und frei Verträgen zu wahren die Treu’! Ein dummer Riese rät dir das: du Weiser, wiss’ es von ihm!


  Wotan Wie schlau für Ernst du achtest, was wir zum Scherz nur beschlossen! Die liebliche Göttin, licht und leicht, was taugt euch Tölpeln ihr Reiz?


  Fasolt Höhnst du uns? Ha, wie unrecht! Die ihr durch Schönheit herrscht, schimmernd hehres Geschlecht, wie törig strebt ihr nach Türmen von Stein, setzt um Burg und Saal Weibes Wonne zum Pfand! Wir Plumpen plagen uns schwitzend mit schwieliger Hand, ein Weib zu gewinnen, das wonnig und mild bei uns Armen wohne: und verkehrt nennst du den Kauf?


  Fafner Schweig’ dein faules Schwatzen, Gewinn werben wir nicht: Freias Haft hilft wenig; doch viel gilt’s, den Göttern sie zu entreissen. Goldne Apfel wachsen in ihrem Garten; sie allein weiss die Äpfel zu pflegen! Der Frucht Genuss frommt ihren Sippen zu ewig nie alternder Jugend; siech und bleich doch sinkt ihre Blüte, alt und schwach schwinden sie hin, müssen Freia sie missen. Ihrer Mitte drum sei sie entführt!


  Wotan Loge säumt zu lang!


  Fasolt
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